
44°) BESPRECHUNGE

OTTO OLK: Salzproduktion und alzhandel mıttelalterlicher Zisterzienserklöster (Vorträge und For-
schungen, hrsg. VO: Konstanzer Arbeıitskreis tür mıttelalterliche Geschichte, Sonderbd 30) Sıgmarın-
gCcHh OrDxDecke 1984 176 Kart. 45 ,—

Dıie wirtschaftsgeschichtliche Forschung hat bisher VOT allem dıe agrarıschen Leistungen der mıittelalterlı-
chen Zısterzienser gewürdigt. Demgegenüber will ÖOtto Volk Beispiel VO:  - Salzproduktion und -handel
die große Bedeutung des gewerblich-industriellen Bereichs für die Ökonomie des Retormordens ervorhe-
ben. Seine Untersuchung konzentriert sıch auf den deutschen Sprachraum, weıl 1er besonders reichhaltiges
Quellenmaterial vorliegt: Miındestens der rund 100 in Frage kommenden Zısterzen partızıpıerten ın
ırgendeiner Weıse Salzgeschäft; das Spektrum reicht VO  3 der Salzgewinnung in eigener Regıe und
privilegıertem Salzhandel ber Salzbezugsrechte bıs bloßen Geldrenten aus Salınenbeteiligungen. In
allen wichtigeren Salzlandschaften, insgesamt nıcht wenıger als 31 Salınen, konstatiert Volk die Präsenz
der Weißen Mönche, deren jeweiliges Engagement allerdings ach Art und Intensıiutät regional unterschied-
lıch ausgepragt St.

Da dıe Organısationsformen des zwesens ın den meısten Produktionszentren auf jahrhundertealte
Traditionen zurückgingen, konnten die Zısterzienser sıch ın der Regel DUr dem vorgegebenen Rahmen
einfügen und kaum Je als innovatorische Unternehmer auttreten. FEıne bemerkenswerte Ausnahme stellt
jedoch ıhr Fınsatz beı der Anlage eiıner Salıne Hallein dar Ehe die dortigen Vorkommen
durch eingeleitetes W asser »auslaugen« konnte, mußten die salztührenden Schichten bergmännisch
erschlossen werden. Dıie umfänglichen Schenkungen des Salzburger Erzbischofs Eberhard I1 (1200-1246)
N die Abte!ı Salem und deren Tochter Raıtenhaslach waren er wohl nıcht zuletzt durch den Wunsch
motiviert, dıe bergbautechnischen Fertigkeiten der klösterlichen Konversen für das Vorhaben gewinnen.
Als weıtere Beweggründe der erzbischöflichen Generosıität kommen das notorische Organisationstalent der
Lai:enbrüder sSOWwIle das Investitionspotential der begünstigten Klöster ın Betracht (D 461.)

Mıt den weıt ber den Eıgenbedarf hınaus produzierten Salzmengen betrieben Salem und Raıtenhaslach
eiınen schwunghaften andel, beı dem die Stadthöte der Abteien als Stapel- und Umschlagplätze eine
wesentliche Rolle spielten (D 65—69) Zahlreiche Zollbefreiungen geistlicher und weltlicher Territori:  er-
IcCcnh verschatften den Mönchen eınen zusätzlıchen Wettbewerbsvorteıl. Aus den rhalten gebliebenen
Privilegien lassen sıch dank detaillierter Ortsangaben die Transportwege des Halleiner Salzes rechtn
rekonstruijeren (Karten 63, 70 und 76)

Eınen zweıten Schwerpunkt in Volks Darstellung bıldet die Lüneburger Salıne, der während des
Mittelalters elt Zısterzen zumiındest zeıtwelise begütert9 hne reilıch unmıittelbar der Salzgewin-
Nung beteiligt zu sein. Eindrucksvoll wırd dokumentiert, wıe den Ordensleuten dort starker
Zersplitterung der Eıgentums- und Besitzverhältnisse gelang, sıch durch Schenkung, Kauft und Tausch eine
ökonomisch bedeutende Posıtion Zu sıchern (D 124—-136). Nıcht VO  — ungefähr erinnert diese planvolle und
langfristig angelegte Erwerbspolitik das zielbewulfiste Vorgehen der Zısterzienser bei der Errichtung ihrer
Grangıen. Auch wenn Volk das spezifisch Zisterziensische nıcht ausdrücklich thematisiert, begegnen
seiıner Studie ımmer wieder Anklänge dıe VO: Agrarsektor her bekannten » Wirtschaftsprinzipien« des
Ordens, also beispielsweise das technische Wıssen der Konversen, dıe markterschließende Funktion der
Stadthöfe der dıe organısatorische Zusammenfassung ausgedehnter Besitzkomplexe.

Indem Volk somıt auch den besonderen estrukturellen Bedingungen des Salzwesens eıne
charakteristische Wırtschafttsmentalität der Zisterzienser weniıgstens Spuren nachweisen kann, korrigiert

die herkömmliche einseıtige Vorstellung VO »Agrarorden«. Darüber hinaus lıefert seıne Arbeıit in iıhrer
Methodik wıe ıhren Ergebnissen eiınen beachtlichen Beıitrag Zur allgemeinen Handels- und Verkehrsge-
schichte des Miıttelalters. Michael Oberweis

OLF SCHMIDT: Reichenau und St. Gallen hre lıterarısche Überlieferung ZUr Zeıt des osterhumanısmus
in St. Ulrich und tra Augsburg 1500 (Vorträge und Forschungen, Sonderbd 33) Sıgmarıngen:
Thorbecke 1985 211 7 Abb Kart. 48,—

»Abschriftften des frühen Jahrhunderts ach Reichenauer und St. Galler Kodizes aus der Bibliothek der
ehemalıgen Benediktiner-Reichsabtei t. Ulrich und Afra Augsburg unterrichten beispielhaft ber
Kenntnıis, Erschließung und Überlieferung früh- und hochmuttelalterlicher Lıteratur ın eiınem von
Retormen und VOoO Humanısmus gepragten Kloster« (D 178) Das Buch, das diesen Überlieferungszusam-


